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Pressemitteilung 

 

bvvp spricht sich nachdrücklich für eine gute und langfristig gesi-
cherte ambulante Versorgung aus 
 
Berlin, 5. Oktober 2026. Der Bundesverband der Vertragspsychothera-
peuten (bvvp) spricht sich nachdrücklich für eine gute und langfristig ge-
sicherte ambulante Versorgung aus. Der Verband, der Ärztliche, Psycho-
logische und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen vertritt, 
betont: Die solidarische Krankenversicherung mit einem von Einkommen 
und Status unabhängigen Zugang zur Gesundheitsversorgung ist ein 
Grundpfeiler des sozialen Friedens und stellt damit eine Voraussetzung 
für den Erhalt der Demokratie dar. 
 
Der bvvp hebt die Bedeutung der psychotherapeutischen Versorgung als 
Teil dieses Solidarsystems hervor. Menschen mit psychischen Erkrankun-
gen benötigten nach entsprechender Indikationsstellung eine Behandlung 
in den psychotherapeutischen Praxen und dies innerhalb eines bedarfsge-
rechten Zeitraums.  
 
Der Verband erkennt dabei die Finanzierungsprobleme der gesetzlichen 
Krankenkassen an und spricht sich für sinnvolle Konzepte der Patienten-
steuerung aus. Doch Ulrike Böker, Stellvertretende Verbandsvorsitzende, 
macht klar: „Der Direktzugang in die psychotherapeutischen Praxen muss 
dabei zwingend – unabhängig von der zukünftigen Ausgestaltung – gesi-
chert werden. Denn in den Psychotherapeutischen Sprechstunden findet 
eine differenzierte Indikationsstellung und Bedarfsermittlung statt, die die 
Grundlage der weiteren Steuerung schafft.“  
 
Sie betont, die Maßnahmen des GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetzes 
wirkten dem gesetzten Ziel einer bedarfsgerechten Steuerung entgegen, 
denn ohne ausreichende Kapazitäten könne diese nicht realisiert werden. 
Dazu müsse vielmehr die Mindestvergütung aller streng zeit- und perso-
nengebundenen Leistungen auch in Zukunft gesichert werden, um – unab-
hängig vom Umfang der Versorgungsaufträge – ein breites Angebot in den 
Praxen zu gewährleisten. 
 
Mathias Heinicke, bvvp-Vorsitzender, fordert: „Die Psychotherapeutischen 
Sprechstunden müssen zu diesem Zweck als originäres Steuerungsinstru-
ment und als Eingangsschritt vor jeder weiteren Behandlung nicht nur voll 
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vergütet, sondern in einem Primärversorgungssystem mit Psychotherapeut*innen als direk-
ter Anlaufstelle auch bezuschusst werden.“ 
 
Der Verband fordert nun die zeitnahe gesetzliche Umsetzung der zusammen mit dem Gesetz 
verabschiedeten Entschließung, die Nachbesserungen bei der Psychotherapie vorsieht. Eine 
gute Steuerung erfordere jedoch eine Gesamtperspektive auf die Versorgung aller Pati-
ent*innen. Die in der Entschließung angekündigte erneute Entbudgetierung der Leistungen 
zur psychotherapeutischen Versorgung von Kindern und Jugendlichen sei hier ein Schritt in 
die richtige Richtung. Dieser müsse konsequent weitergegangen und alle Versorgungsberei-
che müssten einbezogen werden, denn psychisches Leid hänge nicht vom Alter ab. 
 
„Kinder und Jugendliche brauchen gesunde Eltern“, betont Heinicke: „Menschen mit schwe-
ren chronischen Erkrankungen benötigen ebenso eine Behandlung wie solche mit dringli-
chen Bedarfen oder mit noch nicht lange bestehenden psychischen Erkrankungen. Und Pati-
ent*innen, die sich bereits in Behandlung befinden, muss ebenso viel Bedeutung zugemes-
sen werden wie jenen, die noch einen Behandlungsplatz suchen.“ 
 
Die Psychotherapeutischen Sprechstunden und die ambulante Versorgung insgesamt dürf-
ten nicht kaputtgespart werden; vielmehr brauche es jetzt verlässliche politische Rahmenbe-
dingungen, um die psychotherapeutische Versorgung als unverzichtbare Säule unseres Ge-
sundheitssystems dauerhaft zukunftsfest zu machen. 

 

Die Pressemitteilung finden Sie auch auf unserer Internetseite:  
https://bvvp.de/positionspapiere/  
 
Der Bundesverband der Vertragspsychotherapeuten, bvvp, ist der Verband, der sich berufs-
gruppen- und verfahrensübergreifend für die Interessen aller Vertragspsychotherapeut*innen 
einsetzt. In ihm haben sich etwa 6.000 Ärztliche Psychotherapeut*innen, Psychologische Psy-
chotherapeut*innen sowie Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen aller anerkann-
ten Richtlinienverfahren zusammengeschlossen. 
 
Für den bvvp 

Dipl.-Psych. Mag.rer.nat. Mathias Heinicke 

Vorsitzender des bvvp-Bundesverbands, 

Dipl.-Psych. Ulrike Böker 

Stellvertretende Vorsitzende des bvvp-Bundesverbands, 
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